
Die Schãdigung der Kathedrale zU Elſns
2500 Statuen und Flachbilder ehen ringsum der ir Nſerer

Lieben Frau eim „O daß man ſie verderben äßt in Näſſe und
Wind, die 1  en Zeugen bon Frankreichs Kunſtgeſchichte! So ſchrieb
im letzten Mai Voͤge (lange am Berliner Muſeum ig, jetzt roſeſſor
m reiburg i. Br.) in der „Zeitſchrift für ÜUdende Kunſt“ Wer da⸗
als geahnt, daß chon nach wenigen Monaten das furchtbare Verhängnis
des Krieges die er vernichten, viele Statuen m Kalk verwandeln,
andere rettungslos verſtümmeln würde! ollzie da nicht ein Straf⸗
gericht Gottes? Die epu  1 hat alle bedeutenden Kirchen beſchlagnahmt,
nur m beſchränktem Maße den Gottesdienſt geſtattet, nachdem gläubige Be⸗
geiſterung mit jahrhundertelang fortgeſetzten Opfern dieſe Bauten d  m  1
hergeſtellt Als Kunſtdenkmäler en ſie Unter ſtaatlicher Oberauffſicht
erhalten werden. Run rag die epu  1 die u daß viele
dieſer „Monumente“ m den rieg hineingezogen wurden und furchtbar
litten. Es iſt als ott geſagt „Wenn meine Häuſer nicht mehr
u meiner Ehre dienen, ſondern nur euge nationalen V  e, Kunſt⸗
werke eures Volkes ſein ollen, dann nehme ich ſie euch, wie ich ſie euch
gegeben habe.“ Was die eligion ſchuf,‚ wird nUur ſie auf die Dauer
erhalten Mit echt ſchrieb darum Qarbe (Notre-Dame de Reims,
Reims bor ſechzig Jahren „Majeſtätsvoller euge unſerer Geſchichte,
er Tempel, en au aufragt zum Himmel! Wie oft ahſt du, wie
das der Menſchen Krieg führte bor deinen Füßen! So
die hochragende Eiche era auf der Ameiſen Streit einige verborgene
Staubkörner im niedrigen Graſe über den Wurzeln Wie viele ebo⸗
lutionen tobten ring um dich her! Jahrhunderte haſt du urchlebt, und
du ehr den Menſchen łli  7 daß alles vergeht In dieſer Welt außer
ott und außer der vbon ihm unſterblich geſchaffenen Seele.“

In eim erhielten Frankreichs Könige ihre Salbung und Krönung
aus der „Ampulle“, die nach der Legende ern nge dem hl emigius
vom Himmel brachte zur Verwendung bei Chlodwigs aQufe und
m der bena  arten, dem emigius geweihten IV aufbewahrt Urde.
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Ein itglie des Konventes zerbrach ſie bor mehr als hundert Jahren
auf den Stufen der Statue Ludwigs Doch erhielten Teile des
Reliquiars und einige Tropfen Ol, die dann 1825 zur Salbung ar.
ienten 27 Könige, Unter ihnen auch Ludwig der Heilige (1226) und
Ludwig XIV (1654) vbon 1223 bis 1825 m die Kathedrale ein,
wie Deu  an Könige en ekrönt und auf den u ax
des Großen geſetzt Urden.

Der Unter den Karolingern rbaute, bon Ebbo, Hinkmar und ihren
Nachfolgern ra ausgeſtattete Dom verbrannte im 1211
rhalten iſt vbon dieſem Bau nur ein Portal, das im 1200 mit einer
thronenden Madonna ausgeſtatte und bemalt wurde Über der Gottes⸗
mutter ſich ein Kleeblattbogen mit architektoniſchen Verzierungen,

ein Rundbogen, in eſſen reiter e acht nge arias Hof
a bilden

ahre 1212 egte man den Grundſtein zum eutigen Wunderhau
Er erhielt ein fünfſchiffiges, reites Uerhau mit einer nördlichen
und einer 1  en Faſſade ein Chor mit eben Kapellen, ein dreiſchi
anghaus, eine prachtvolle Weſtfaſſade mit drei großen ortalen und ſieben
hohe xrme, je zwei neben jeder Faſſade und einen alles überragenden
Mittelturm (Bild 1 Die nge des ganzen beträgt im Innern 140 III,
die Breite der drei Und die Höhe 38 II. St Paul bor Rom
iſt nur 89,40 III lang, 40,28 rei und hoch; Maria Mag⸗
giore 72,50 III, 29,50 und III, der Dom Köln Iim Innern 119
lang, 45 rei und hoch

Mit den Kathedralen bon artres, ari und Amiens gehört die
bon eim den eſten erken der oti artre und ari haben
noch alle Vorzüge der kräftigen Frühgotik, Amiens bietet die Vollendung
der gotiſchen Konſtruktion und iſt Muſter geweſen für den Dom Köln
eim erhielt, was ein Gotteshaus des Jahrhunderts aben mußte,
Um das Feſt der Nation m ſeinen 0  en feiern. Sein weites,
et Chor rei ins Uerſchi hinein und bot ſo auſenden bon Geiſt⸗
en und Laien genügenden Raum bei der Krönung Die edle Zurück⸗
haltung, womit der Bildner m ari dem Baumeiſter auch der Faſſade
die er Stelle läßt, dem ſich beſcheiden unterordnet, iſt aufgegeben, weil
die auliche Entwicklung der Gotik ihren weſentlichen Abſchluß gefunden
U Der ite wird zum Bildhauer und will auch als ſolcher
ſeinem kommen. Der Baumeiſter eherr auch eim das



460 Die Schädigung der Kathedrale 3 Reims

Innere und bleibt hier als Bildhauer beſcheiden, ruhig und dienſtbereit;
aber draußen, der König mit ſeinen Rittern und ofdamen hoch Roß
V prachtvollem Gepränge anlangte, da kam er ihm gleichſam gegen mit
den 2500 Statuen der nge und eiligen, der Perſonen des en und
Neuen Bundes, den geiſtlichen und weltlichen Großen der Vorzeit, mit den
Perſonifikationen der onate und Jahreszeiten, der Ugenden, Wiſſen⸗
chaften und Laſter

Innern der Kathedrale hat nur die e  an reichere Aus⸗
ſtattung Am Pfeiler des Hauptportals ſteht der ikaſius; Um ihn
ſind acht Reliefs und vier große Statuen geſtellt, m Niſchen eben⸗
ſoviele nuUur bis I hohe Figuren; die leinen Fenſterroſe

Geſtalten. me eihe Grabdenkmäler aus dem bis Jahr
hundert ſind erhalten geblieben, die en Wandgemälde dagegen bis auf
kleine Spuren verſchwunden. Die 80 Fenſter und Fenſterroſen ſind
jetzt mei mit weißem aſe geſchloſſen, beſonders diejenigen der Seitenſchiffe
und Chorkapellen. Sie gefielen den Kanonikern im Jahrhun nicht,
denn ſie nahmen ihnen das helle Licht, und mußten weichen. rhalten ſind
aber viele Glasgemälde oben im Mittelſchiff. Sie zeigen Könige Frankreichs,
Biſchöfe bon eim und der Suffraganſtühle. Mehrere Fenſter der Chor⸗
kapellen entgingen dem Untergang, obwohl die Revolutionsmänner ſie ſchon
auf Abbruch ertau hatten Man geriet nämlich m Streit, ob nur das
las oder auch die Verbleiung dem niedrigen Preiſe veräußert ſei
Ein Prozeß entſtand, und ſo ieß man ſie ihrer

Der 1417 begonnene Lettner, auf dem ſich der nell gekrönte nig
dem zeigte, wurde im Jahrhunder abgetragen. Die goti  en
Chorſtühle aus der Zeit bon 1475 bis 1490 wichen 1710 bequemeren,
der Mode des ofe angepaßten. Die rge im nördlichen Querſchiff
ward im Jahrhunder erri  et, im Jahr  e ar reſtauriert.
Der ochaltar des Mittelalters ma einem 0—1 erbauten Platz,
welchem dann 1747 ein „ſchönerer“ folgte Das großartige „Labyrin
des Fußbodens wurde 1779 durch infache Steinplatten erſetzt

Wäre Notre  Dame Reims noch ſo, wie ‘es im Glanze aller ſeiner
Glasgemälde und ſeiner en Ausſtattung N  n Juli 1429 war, als
Jeanne C nach Beſiegung der Engländer arl zum ar der
Krönung und Salbung führte, Are eS ſo geblieben, wie ＋2 bor dem Brande
bon 1481 mit ſeinen eben Türmen zum Himmel erhob, wie Wwar,
ebor der wechſelnde Geſchmack nachgotiſcher Jahrhunderte durch eine eſtau
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ration oder Neuſchaffung nach der andern ſo manches veränderte, 14, dann
müßten die Klagen jetzt doppelt aut erſchallen Aber kaum wirklich
Unerſetzliches iſt R Innern durch den etzigen rieg zerſtört, kaum ein
euge erſten Ranges zum Schweigen gebracht. Die kahlen Mauern und
die chlanken Pfeilerbündel unverletzt em Aus ihren Kapitälen
Und eimſen ſchauen wiſchen dem erwer Bruſtbilder der Stein⸗
metzen erab, deren Namen in dem bon den Kanonikern vor mehr als
hundert Jahren aus Neuerungsſuch zerſtörten „Labyrinth“ verzeichnet
Wenn leſe Meiſter mit ihren Geſellen bor ſechs oder ſiebenhundert Jahren
hinauszogen m die bena  Arten Steinbrüche, neue auszuſuchen,
dann pflückten ſie NV Feld und Wald die chönſten Blätter Uund Blüten,
beſonders in den Weinbergen, als Vorbilder für jene ſtiliſierten meiſterhaften
erke in Kapitälen und eſimſen So zeigen ſie noch eute, ora
die Gegend ringsumher edeckte Leider iſt zur Feier der Krönung QL
VNI ahr 1825 das Gewölbe, das vorher nur den Schlußſteinen arbe
atte, blau angeſtrichen und mit Lilien gefüllt worden.

Den ſchönſten mu des aue bilden die Faſſaden im eſten Und
im Süden neben und über ihren drei Eingängen. An der Hauptfaſſade
Iim e  en mu im mittleren, größeren ingange der Pfeiler eln Marien⸗
bild tragen, weil das Gotteshaus Unſerer Lieben Frau gewidme wurde.
Es war ein glücklicher Griff, ihre Krönung in den Giebel über dieſem Tor

ellen, durch das Frankreichs nig ſeiner Salbung einzog, und ſo
dieſe Bilder der Gottesmutter eutlich zum Mittelpun der ganzen Faſſade

machen. r˙  u ſetzt ſeiner neben ihm thronenden Utter die Krone
auf, während ſechs ehende oder niende nge mit Rauchfäſſern neben
ihm den Ehrendien erſehen nter dieſer zene ſind in den fünf ogen
des Portals durch 81 Figuren zuer niende ngel, Kronen, die
Erdſcheibe, Sonne Und Mond halten 1, Könige bon Juda (Marias Ahnen),
dann arias Vorbilder und Szenen ihre Lebens geſchildert. Tiefer, Unter
jenen ogen, eht der ganzen Faſſade ntlang die ſtattliche ethe bon
überlebensgroßen Figuren (2,44 m), V deren jene Statue der Gottes⸗
mutter, die Ehrenſtelle dem Pfeiler einnimmt, der den mitt
leren Eingang el Vor ihr rannte bis 1524 Tag und acht ein
„ewiges Licht“ Weil ſie die neue Eva iſt, zierte man den Pfeiler, an

1 Sie erläutern den Hymnus Quem terra, pontus Sidera Colunt, adorant,
praedicant, Trinam regentem machinam, Claustrum Mariae baiulat. Quem luna,
801 et omnia te
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dem ſie ſteht,‚ mit Szenen aus der der Stammeltern icht
neben ihr fieht an die eben berühmteſten Stan  er der Kathedrale:

die Verkündigung und Heimſuchung 2), re die Opferung
Chriſti im Tempel; weiterhin eim hoch exehrte Heilige.
ſind, iſt er entſcheiden, eil den meiſten charakteriſtiſche Symbole
fehlen und die Reſtaurationen bieles verdarben und veränderten Doch Er⸗
enn man, daß der Joſeph und ohanne der Täufer dargeſtellt ſind,
dann emigius und ikaſius, begleitet bon Engeln oder Klerikern.

über dem nördlichen Seiteneingang dieſer Weſtfaſſade nthält der Giebel
Chriſti Kreuzigung, darunter ſind die fünf ogen gefüllt mit 52 Figuren,
die auf der rechten eite das Leiden, auf der andern die Verherrlichung
Chriſti veranſchaulichen. Weiterhin wird die Wand des breiten nördlichen
trebepfeilers durch die Darſtellung der Verſuchung Chriſti und der Auf.
findung des eiligen Kreuzes belebt Am entſprechenden ü  1  en Portal
der Faſſade chließt im Giebel der Weltenrichter mit vier Engeln den I
logiſchen Zyklus nten neben der 1  en üre e. man in den änden

kleinere Figuren, die Beſchäftigungen V den einzelnen Monaten und
Jahreszeiten, dar, dann die Kirche mit der nagoge, zwei ngel, 12 ſechs
ugenden und aſter; neben der nördlichen üre zwei nge Uund vierzehn
Perſonifikationen der Wiſſenſchaften, beſonders des Trivium und Quadrivium.

eben Und zwiſchen den drei Giebeln finnbilden vier änner mit
Urnen die Paradieſes

üſſe, über ihnen vier andere lellei die Weltgegenden;
auf deren Ultern ruhen phantaſtiſche Tiere mit großen, eit vorſtehenden
Köpfen als Waſſerſpeier, vier Ufiker auf ihrem en tragend,
denen an den Ecken noch zwei weitere kommen. Sie exrinnern an abi
und ſeine Sänger. Zwiſchen letzteren ehen auf den Strebepfeilern 1

den beiden nden der Faſſade Gabriel und Maria, ſo daß die erkündi⸗
gung als grundlegende Tatſache der Offenbarung und „Türe des Heiles“
hier zum zweitenmal erſcheint.

Alle bis aher genannten Bildwerke gehören der erſten Bauperiode
dieſer Faſſade ＋ deren Grundſtein vom weiten Baumeiſter Jean Lelong
(1231—1247) gelegt wurde Die er liegenden eile entſtanden m der
weiten Hälfte des Jahrhunderts.

über dem mittleren Giebel, dem Haupteingang, iſt die gewaltige kreis⸗
runde Fenſterroſe, techniſch und eine Glanzleiſtung mittelalterlicher
Kunſt. Ihre farbenreichen asgemälde erleuchten Sonnenuntergang
das Mittelſchiff bis zum Altare hin Die Kehle des umrahmenden Spitz⸗
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bogens enthält 22 Figuren; arüber ehen die koloſſalen Figuren zweier
Ritter, wiſchen ihnen die kleinern zweier Hirten mit Schafen Dann olg
die bor 1481 entſtandene „Galerie der Könige“. In ihrer iſt in
eben Figuren Chlodwigs Quſe gezeigt, dann ſchließen ſi re und
m in le acht Figuren Könige von Frankreich denen weitere folgen
an den Seiten der und m den Faſſaden des Querhauſes (Bild 4)

Die üdliche Querfaſſade iſt VN ihren unteren Teilen er und einfacher
als die Weſtfaſſade. Zum drittenmal erſchein in ihrem ſpätgotiſchen Giebel
die Verkündigung, darunter ſieben Apoſtel oder Propheten mit acht Bruſt⸗
ildern bon Engeln, tiefer im Spitzbogen über der Fenſterroſe m 322
Figuren die Geſchichte am und Evas, Kains und e. Tubalkains
und anderer Urväter, zwei Propheten und zwei rätſelhafte Figuren (Kirche
und Synagoge 7). Dann echs 1215 gemeißelte Statuen franzöſiſcher
Könige in den Lauben der Strebepfeiler Von dem Meiſter, der ſie vollendete,
ſtammen lellei auch die vortrefflich ausgeführten ſechs Apoſtel 0  U  MN der
Wand des eſtlichen Seitenportals dieſer Faſſade, neben dem jüngeren
„ſchönen ott bon Reims“ (Bild 3) der Nachbildung des Beau Dieu
bon Amiens Über ihm iſt im mpanon das Jüngſte Gericht VN fünf
Reihen geſchildert. Das mi  ere Portal zeig Pfeiler, der in ihm ſteht,
den hl. emigius, neben ihm Biſchöfe und eiſtliche bon eims, über
ihm eine Legende und die des hl. anu Das zweite Seitenportal nach
Oſten hin iſt leiner Es V ſeinem mpanon die älteſte igur

ganzen aues, eine m 1200 entſtandene thronende Madonna mit
er emalung.

Man rde nun irren, wenn glaubte, alle genannten Bildwerke
ſeien bon ohem erte oder gut erhalten Das Gegenteil iſt der Fall
Die ſpäteren, manche in der langen ethe der Könige, die erkündi⸗
gung Iim Giebel des nördlichen Querſchiffs, ſind gewöhnliche Leiſtungen
päterer oti Die Figuren Unten an der Hauptfaſſade, aus dem weiten
Viertel des 1 Jahrhunderts, ſchon vor 1914 zum größten eil
verſtümmelt. Das zeigen der Augenſchein, die beſſeren Abbildungen und
das Zeugnis der begeiſterten Lobredner ar (Notre-Dame de Reims
31 fF; ogl f) chreibt Die Pfeiler 1 den Eingangstoren „ſind
eziert mit Skulpturen, eute faſt alle verſtümmelt und unkennbar
ſind“ Dutzende bon Figuren V den ogen des mittleren Portals ſtammen
aus dem Jahrhunder (Didron, Annales XVI, 36 f) me In
ſchrift
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Ludovicus III Franciae et Navarrae TGOX christianissimus NI hoce
augustissimo templo die 17 octob ann0o 1610 gu Franciae more m⸗-
auguratus regia munificentia instaurandum curavit.

„Ludwig XIII., der allerchriſtlichſte nig von Frankreich und Navarra, wurde
m dieſer hochehrwürdigen I gemäß der Sitte der Könige Frankreichs ekrönt

17 Oktober 1610 und ſorgte für deren iederherſtellung mit königlicher
Freigebigkeit.“

Sein Nachfolger Ludwig XIV ſpendete Qler und, ſolange
e  L, jährlich Franken zur Reſtauration der Faſſade und der

V Damals man ein Bild des 0  Us, der Jahrhunderte
ſpäter als die ihn umgebenden Figuren des Jahrhunderts, V
die Leibung eines Bogens der Die Revolution zerſtörte die Reliefs
über der Hau  orte, worin Szenen aus dem eben ari dargeſtellt

Und 1794 deren dieI
Temple de la Raison. Le peuple français reconnait 1'Etre supréme

t Limmortalité de 1  àame.
„Tempel der Vernunft Das franzöſiſche Volk anerkennt das höchſte eſen

und die Unſterblichkeit der Seele.“
1800 kam an dieſen Platz eine andere Ii
Deo optimo maximo 8ub invocatione beatae Mariae Virginis Dei-

templum Saeculo reaedificatum.
„Gott dem Beſten und Höchſten wurde Unter der nrufung der eligen Maria,

der ungfrau und Gottesgebärerin, dieſer Tempel im 13 Jahrhunder neu erbaut.“
1875 bewilligte die Nationalverſammlung 2000 000 Franken zur Re⸗

ſtauration; 1884 kamen noch 200 000 Franken inzu Sie Urde ſo aus⸗

eführt, daß Anthyme Saint⸗Paul die Kritik derſelben einleitete mit den
orten Je crains l'Etat, Urtout quand I Gomble de 868S OnS
„Ich fürchte den aat, beſonders enn ETL mich mit ſeinen Geſchenken
überſchüttet.“ 1793 brachte man die meiſten Glocken nach Metz, U ſie

Kanonen Umzugießen Der ngel, welcher als vbon eim
die der Abſide rönte, fiel

Iſt denn der ildneriſche mu von eim nicht bon Unerſetzlichem
Werte? tele Figuren ſind reilich erke erſten Ranges, beſonders der
Cal Dieu de Reims nördlichen Querhauſe (Bild und die Gruppen
der Verkündigung, Heimſuchung Und ferung im Tempel in der der

langen ethe der Statuen des Unterſten Stockwerkes (ogl ild 2) Jene

Bulletin monumental de 1la Société française d'Archéologie POur la ConSe

10n des monuments historiques (1881) 689 f; (1884) 136
2 Ebd 325. Ebd 330
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beiden erſten Gruppen ſtehen dicht nebeneinander Und doch charfen
egenſa einander Die Verkündigung ſetzt die Entwicklung fort
die Plaſtiker Beginn des Jahrhunderts bon artre über ari
nach Amiens führte Der hohe rn iſt bei dieſem Fortſchreiten gewichen
Das Studium der atur hat zur Wiedergabe der Sitten Uund des Be⸗
nehmens der Herren und Damen der Hofgeſellſchaft geführt Die großen
Statuen heiliger Biſchöfe und Könige verweltlichten ſich und wurden bor:
nehm, die der eiligen Frauen Uund Jungfrauen anmutig; ſie lächeln erden
ogar kokett Mariens ild leidet darunter So aben

eim der großartigen eihe mehrere nge und Heilige ſchon die
Grenze überſchritten, die Aszeſe bon der Weltfreudigkeit trennt
Ein Meiſter dieſer Richtung hat jene Verkündigung en Ein
derer, dem Wir die beiden Geſtalten der Heimſuchung verdanken, iſt ernſter
er hat antike Bildwerke Udier und zie deren wuchtigere Zurückhaltung
bor äme ein Deukalion um mit ſeinem Zauberſtabe dieſe Figuren
erühren Uund ihnen eben geben, ſo önnten die der Verkündigung m
etwa ſich als ofdamen Ludwigs des eiligen orſtellen, lene der Heim⸗
ſuchung als Utter Uund eſter der Scipionen Hätten eutſche Kugeln
teſe Figuren Fall gebracht ſo hätten ſie unerſetzlichen Verluſt
verurſacht für die Kunſtgeſchichte nicht nur Frankreichs ondern auch
Deutſchlands denn lellei iſt der Meiſter dieſer Heimſuchung nach Qam⸗
berg gezogen, Dome eine faſt gleiche Gruppe lellei hat

fühlen m  en, daß ſein til zur weicheren, damals nach höchſter nmu
ſtrebenden franzöſiſchen Art nicht 0

Man muß ſich mim wieder die Zerſtörung, Verunſtaltung Uund
Verſtümmelung der Faſſade eute nicht falſch zu Urteilen
Touriſten und Patrioten werden 10 alle Schäden auf Rechnung der eu  en
Kanonen etzen auch da woOo dieſe ni geſchädigt aben Dann aber
iſt überhaupt die Bewertung der Kathedrale und nlicher Kunſtwerke ein⸗

zuſchränken, denn nach und nach ſind viele Überſchätzung der
Kunſt und ihrer erke gekommen ine illion zahlen für em Gemälde
iſt doch viel! Führte der äſthetiſche Wert die nhei und die kultur⸗
hiſtoriſche Bedeutung olcher Hochſchätzung? Nur zu oft klein⸗
iche Eitelkeit der Milliardäre eiferſüchtige Konkurrenz, Spekulation großer
Händler oder die Mode emne gewaltige Triebfeder Freilich ſtehen mit
echt die Skulpturen unſern agen für die Kunſthiſtoriker Vorder⸗
n ene bon artres, aris, Amiens Und eims, mn Deutſchland
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jene bon reiberg, Bamberg, reiburg und Straßburg aben ihren
verdienten Rang rlangt Aber wie wenige denken daran, daß leſe erke
aus der eligion hervorgewachſen, daß ieſe Kathedralen und Münſter
Gotteshäuſer ſind, daß ſie den chriſtlichen Sinn des Volkes anregen Uund
fördern en Heiligtümer des okalen und nationalen Patriotismus,
Denkmäler allgemeiner Kunſt⸗ und Kulturgeſchichte ſind ſie erſt an weiter
elle. me Kathedrale, worin das chriſtliche olk eit vielen Jahr
hunderten ſeinen Gottesdienſt feierte und weiter feiern will, iſt mehr
als ein Rathaus, etwas mehr als das bon den Engländern zerſchoſſene
Parthenon, e  en Skulpturen für das Uſeum London eraubt wurden,
mehr als altägyptiſche Tempel mit ihren Reliefs.

Städte und Dörfer, Handwerker, Tbeiter und Bauern, Arme, ranke,
alte eute aus dem ſind rotlos geworden, erloren Haus und Hof,
iſſen nicht, ſie im inter Schutz nden ollen e, egen
und nee Klaget, jammert, zürnet, daß Kunſtwerke geſchädigt werden!
ber en den Jammer des Volkes, all das end, das Quſende
noch Jahrzehnte lang tragen en, bis ihr Haus, ihr Dorf, ihre
wieder aufgebaut iſt, ihr andwer und Betrieb wieder wie vorher!
Sie ſind doch ſehr der eachtung wert, mehr als ote Statuen und
Quaderſteine.

Lieben Uund pflegen wir echte un freuen wir uns über ihre erke,
die Menſchen, beſonders das Volk, eredeln ber machen wir ſie

nicht einem Idol, ihre Schöpfungen nicht zum wichtigſten Gut der
Menſchheit In der großen weltgeſchichtlichen Kulturentwicklung iſt die
Hauptſache das wahre und allſeitige Wohlergehen mögli vieler Indivi⸗
duen, deren ater im Himmel iſt und dem die fleht „Vor
Peſt, Hunger und Krieg erlöſe uns, Herr!“

Stephan Beiſſel


